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therapeuten sich inden. Aber wir 

denenwirjetztsprechenwollen,
sind ja noch schulplichtig. Wie

REZENSION

Trialog der Kulturen 
Ein Projekt zwischen Hamburg, Palästina und Israel

Seit dem Massaker bei 
 „Charlie Hebdo“ ist auch dem 
weitgehend globale Wirklichkeit 
verdrängenden Bewußtsein klar 
geworden, dass etwas nicht 
stimmt hier „bei uns“: Schon 
wahr, dass „hinten, weit in der 
Türkei,/Die Völker aufeinander-
schlagen“ – oder in der Ukraine, 
dem Irak, in Syrien, Afghanistan, 
Nigeria, Palästina, um nur  diese 
Länder zu nennen. Bei uns 
 jedenfalls herrscht Ruhe und 
Frieden. Aber nun, und das irri-
tiert nicht wenige, stimmt auch 
das nicht mehr. Wenn in Belgien, 
in Frankreich - mitten in Paris! 
(und wann also in Berlin?, wann 
in Hamburg?) - die Welt aus den 
Fugen gerät, geht es natürlich 
um Politik, aber auch vorder- 
oder hintergründig um Religion. 
Muslime und Juden,  Christen 
und Muslime, Juden und Chris-
ten - was sind die Punkte und 
Linien, an denen sie überkreuz 
sind, sich überschneiden, tren-
nen, zusammentreffen?

An dieses politisch-religiöse 
Krisenfeld hat sich ein Projekt 
von Schülerinnen und Schülern 
der gemeinsamen Oberstufe des 
Gymnasiums und der Stadtteil-
schule Finkenwerder herange-
wagt (beeindruckten Dank an die 
arrangierende Kollegin und die 
zwei betreuenden Kollegen der 
beiden Schulen!). Im Rahmen 
des Schulwettbewerbs „Trialog 
der Kulturen“ und des schulspe-
ziischen ProilThemas „Frei-
heit – wozu?“ ist, seit mehreren 
Jahren schon praktiziert, ein 
Austauschprogramm zwischen 
den Finkenwerder  Jugendlichen 
und denen einer Schule im Na-
hen Osten (Beit Jala in Palästina) 
zustande gekommen. 

Von der Begegnung im Jahr 
2014 – auch mit Schülerinnen 

und Schülern zweier Schulen in 
Jerusalem/Israel –  berichtet ein 
gerade erschienenes Buch. Es 
enthält Reiseberichte – und stellt 
so die Eindrücke von einem fas-
zinierenden, irritierenden, frem-
den Leben in  Palästina/Israel dar, 
was ganz Alltägliches, aber auch 
Reli giöses und, unvermeidlich, 
auch Politisches enthält. Relexi-
onen der christlichen, jüdischen 
und muslimischen Jugendlichen 
über ihre „religiöse Identität“ 
machen einen weiteren Teil des 
Buches aus. Natürlich gibt es 
 etliche Jugendliche, vor allem 
die aus  Hamburg, für die Reli-
gion kaum eine Bedeutung hat. 
Um so spannender zu lesen, wie 
diese Reise in eine intensiv 
 religiös konnotierte Welt – und 
die eindringlichen Gespräche 
mit dort lebenden Gleichaltrigen 
und ihren Familien – im Nachhi-
nein  („Relexionen zum Projek-
tausklang“) zur veränderten 
 Eigen- und Fremdwahrnehmung 
geführt hat.

Ein dritter, substantieller Teil 
des Buches besteht aus 23 Inter-
views, welche die Schülerinnen 
und Schüler in Hamburg, 
 Palästina und Israel geführt 
 haben - mit prägnant, aber durch-
aus unterschiedlich mit den drei 
Religionen verbundenen Perso-
nen, vielfach Geistlichen, Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaft-
lern, aber auch mit Ronny 
Perlmann, die sich als Jüdin für 
die Rechte der Palästinenser ein-
setzt. Sehr unterschied liche Posi-
tionen werden da  erkennbar, wie 
etwa bei dem ehemaligen Schul-
leiter Ruben Herzberg, der meh-
rere Jahre Vorsitzender der jü-
dischen  Gemeinde in Hamburg 
war und schlicht erklärt: „Ich bin 
kein  religiöser Mensch. Ich bete 
nicht.“ Im Gegensatz dazu eine 

Nonne des Karmelitinnen- 
Ordens (in Finkenwerder!): „Ich 
bin von Jesus berührt worden.“ 
Der Hamburger Islam-Wissen-
schaftler Dr. Ali Özgür Özdil, 
um ein letztes Beispiel zu nen-
nen, argumentiert vehement für 
das Recht von Musliminnen, 
sich dem schulischen Schwimm-
unterricht zu entziehen.

So wird, wer das Buch liest, 
kaum umhin können, sich eigene 
Gedanken zu machen – Wider-
spruch, Zweifel, Anregung, 
 Zustimmung eingeschlossen. 
Recht so, denn das ist es, was 
alle Interviewten und alle an  
dem Projekt wie an dem Buch 
Beteiligten verbindet: offen zu 
sein für Kommunikation, für  
den Austausch verschiedener, 
auch gegensätzlicher Ansichten, 
die Relexion eigener und frem-
der Positionen – und gegensei-
tigen Respekt. Zwar ist dies der 
Kern eines schulischen Projekts 
– als solches zur umsichtigen 
Nachahmung empfohlen! –, 
zeigt zugleich aber eine deutlich 
über den Schulrahmen hinaus-
gehende, utopische Perspektive 
an. Hier wird vorgeführt, wie ein 
Leben jenseits von PEGIDA, IS, 
Boko Haram etc. pp. gedacht 
werden kann, in dem Raketen-
beschuss und Drohneneinsatz 
ebenso wie Bombardierung und 
Hinrichtung von Zivilisten Wör-
ter einer Sprache wären, die nie-
mand mehr bräuchte.
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